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Typisierung von Lehrkräften nach Selbsteinschätzung der diagnostischen Fähigkeiten, Nutzen 

standardisierter Diagnoseverfahren und wahrgenommenen Unterrichtsveränderung 
 

  

 

Zusammenfassung – max. 50 Wörter.  

Mittels Two-Step- Clusteranalyse werden drei prototypische Profile von Lehrkräften hinsichtlich der 

Selbsteinschätzung der diagnostischen Fähigkeiten sowie wahrgenommenen Unterrichtsveränderung 

beschrieben. Praktische Implikationen für weitere Module werden abgeleitet. 

 

Seit dem Schuljahr 2021/22 erfolgt die Überprüfung der Bildungsstandards auf der 3. 

Schulstufe jährlich im Rahmen der individuellen Kompetenzmessung PLUS (iKMPLUS), seit 

dem Schuljahr  2022/23 gilt dies auch für die 7. Schulstufe. Die dazugehörigen Fortbildungen 

für Lehrkräfte wurden in Zusammenarbeit des BMBWF mit dem IQS entwickelt, angeboten 

werden die Fortbildungen von entsprechend dafür geschulten Multiplikator*innen u.a. an 

der PH Wien.  

Studien haben aufgezeigt, dass neben der Vermittlung von Wissensaspekten rund um 

standardisierter Diagnoseverfahren auch die Einstellungen von Lehrkräften betreffend 

Nutzung derselben von Bedeutung sind (Müller & Wagner, 2023) und es Auswirkungen auf 

die wahrgenommene Veränderung im Unterricht gibt (Westphal et al., 2018). Ziel der 

geplanten Studie ist daher, mehr über verschiedene Kategorien von Einstellungen zu 

erfahren, um in den Fortbildungen zu IKMPLUS gezielter auf den jeweiligen Typus an 

Lehrkräften eingehen zu können.  

Dazu wurden im WS 2023/24 Lehrkräfte, die an den Modulen der Fortbildungsreihe zu 

IKMPLUS  der PH Wien teilgenommen haben, mittels Fragebogen (siehe Ohle et al, 2015; 

Richter et al., 2014) zu ihren Einstellungen zu standardisierten Diagnoseverfahren befragt. An 
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der Befragung nahmen 242 Lehrkräfte aus der Volksschule, der Mittelschule sowie AHS teil. 

Die Two-Step- Clusteranalyse wies drei Cluster aus. Augrund dieser Ergebnisse werden drei 

prototypische Profile von Lehrkräften hinsichtlich der Selbsteinschätzung der diagnostischen 

Fähigkeiten sowie wahrgenommenen Unterrichtsveränderung beschrieben. Praktische 

Implikationen für weitere Module sollen aus den Ergebnissen abgeleitet werden. 
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